
Kur jehr wenige

Dbjecte der heimat-

chen Feramijchen

Kunftinduftrie find

aus der Vergangenheit

bis auf unfere Zeit

erhalten worden, was

nicht mit der Gebredh-

(ichfeit allein des

Materials,  jondern

vielmehr mit dem Um-

Stande zu erklären ift,

daß die Keramik als

Kunftgewerbe in den

Ländern der polnischen

Krone fich nicht auf

derjelben Höhe befand,

welche von anderen

HBiweigen der Kumft-

induftrie erreicht wırde.

Wir begegnen zwar

wiederholt jelbft in

der entlegenften Zeit

Spuren  feramifchen

Kunftgewerbes, aber

der Mangel an

Sontinuität und die

jehr unzureichende An-

zahl der vorhandenen

Mufter Taffen einen

organifHen Anschluß

der gegenwärtigen Keramik anderen alter- EEE s : er
thiimlichen nationalen Mittelthir aus dem ehemaligen Zkonoftas der ruthenifchen Pfarrkicche in Lemberg.

 

Beftand nicht zu. Bei den Nachgrabungen in Halicz, der alten ruthenischen Firftenftadt,
hat man ornamentirte und gemalte Fliefen gefunden, welche auf eine Locafe Production


